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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchlan g. 


’ 5 1 0 
au tung der ang ſchen Lande, wie ſolche, 


üieſtanden hat, dem Staats⸗Miniſter von Auerswald zu 
ertragen. - “ 
Mer iniſterpräſident Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
ih aringen hat formell auf jedes Gehalt verzichtet, welches 
m etwa aus feiner Stellung im Miniſterium zuſtehen ſollte. 
erlin, den 14. November. Dem bisherigen Minifter: 
Präfipenten Freiherrn von Manteuffel iſt bekanntlich bei 
bener Verabſchiedung der ſchwarze Adlerorden in Brillanten 
tiniehen worden. Herr von Manteuffel hat aber die Dekora⸗ 
d N nicht angenommen, ſondern es vorgezogen, den Werth 
did Brillanten mit 3500 rtl. in Gelde zu nehmen und hat 
dieſe Summe dem Krankenhauſe Bethanien zugewendet. 
1 er „Staats⸗Anzeiger“ Nr. 268 enthält eine Miniſterial⸗ 
erfügung vom 20. Oktober 1858, betreffend die allgemeinen 


lach den unter den Zollvereins⸗Regierungen beſtehenden Ber: 
Jadarungen fällt in das laufende Jahr die von drei zu drei 
dubren zu wiederholende Aufnahme der geſammten Bevölke⸗ 
ung der Monarchie, welche in ſämmtlichen Ortſchaften am 
Freitag, den 3. Dezember d. J., in Orten, wo auf dieſen 
5 g ein 2 fällt, am 4. Dezember zu beginnen hat 
nd möglichſt an demſelben Tage, in volkreichen Orten aber 
Pätejtens am dritten Tage, vollendet werden muß. 

erlin, den 15. November. Nachdem am vorigen Sonn⸗ 
die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde ihre 
firmations und Abendmahlsfeier unter Zuziehung von 


— 


Rule jählungen und das dabei zu beobachtende Verfahren. 


Frauen und Kindern abgehalten hatte, waren auch bei der 
geſtrigen gottesdienſtlichen Feier wieder Frauen und Kinder 
zugegen. Ein Polizei⸗Beamter verlangte die Entfernung der 
letzteren, worauf der Vorſitzende die Anweſenden aufforderte, 
auseinander zu gehen, da er eine Erbauung obne Frauen 
und Kinder nicht abhalten möge. ; 
Der Abſatz der hieſigen Zeitungen ift im laufenden Quartal, 
jolgenber ; Kladderadatſch 24,500, Voſſiſche Zeitung 14,875, 
Volks⸗Zeitung 12,300, National:Zeitung 6700, Neue Preußi⸗ 
ſche Zeitung 6700, Spener'ſche Zeitung 6320, Bublicift 5100, 
Zeit 4500 u. ſ. w. 1 

Koblenz, den 12. November. Geſtern fand die feierliche 
Einweihung der Eiſenbahn von Rolandseck bis Koblenz ſtatt. 
Gegen 11 Uhr erſchien der Feſtzug aus Köln und überſchritt 
unter allgemeinem Jubel die neue Moſelbrücke, deren Bau 
grade geſtern vor einem Jahre begonnen wurde. Kurz darauf 
erſchienen Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von 
Preußen in Begleitung Höcjftihres Oheims, des Herzogs 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar, ferner die Generalität, die 
Spitzen der Behörden, der Stadtrath und die Eingelabenen: 
aus der Stadt und Umgegend, und beſtiegen die Wagen, 
worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte. In Neuwied ber⸗ 
ließ die Frau Prinzeſſin von Preußen die Eiſenbahn, um 
der fürſtlichen Familie einen Abſchiedsbeſuch abzuſtatten. 


Freie Stadt Hamburg. 8 
Hamburg, den 12. November. Die beiden hier verhaf-; 
teten ungariſchen Falſchmünzer Tallian und Reichenſperger 
find nach Wien abgeführt worden. Der eigentliche Verfer⸗ 
tiger, ein ungariſcher Lithograph, welcher von London aus 
eine andere Richtung nahm, ſoll noch nicht verhaftet ſein. 


Baden. 

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin begab ſich wäh. 
rend feines letzten Aufenthalts in Baden nach Gernsbach, 
um dort die Grabſtätte der im Gefecht am 29. Juni 1849 
be allenen Krieger, worunter auch mecklenburgiſche Jäger, zu 

Erben Der Stadt⸗Pfarrer hatte die Ehre, den Großherzog 
nach dem Kirchhofe zu begleiten. Der Großherzog dankte 
verbindlichſt für die Inege, mit welcher die Grabſtälte wohl 


8 446. Jahrgang. Nr. 93.) N 


Il Bere 


1. 


erhalten und jährlich von Theilnehmenden neu geſchmügt 
wird. Am andern Tage begab ſich auch die Großherzogin 
Mutter Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin an die Grab⸗ 
Hätte der Gebliebenen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
der Großherzog die Grabſtätte anzukaufen und dieſelbe mit 
einem Denkſteine zu verewigen. 


) Geſter kei. 


Prag, den 13. Novbr. Die Enthüllung des Radetzky⸗ 
Denkmals fand beute Mittag unter eniſprechenden der 
lichkeiten auf dem Marktplatze der Kleinſeite ſtatt. Der Kaiſer 
erſchien mit den Erzherzöͤgen Albrecht, Ernſt und Joſef und 
begab ſich unter das unmittelbar vor dem Standbilde er⸗ 
richtete er Neft Die Feierlichkeit begann mit einer Rede 
des Grafen Noſtitz, Präſidenten des Kunſtvereins, welcher 
das Denkmal geſtiftet hat. Graf Noſtitz übergab dem Bür⸗ 
germeiſter die Stiftungsurkunde. Nachdem der Kaiſer die 

laubniß zur Enthüllung gegeben hatte, ſenkte ſich die Hülle 
unter dem donnernden Hoch der Verſammlung auf den Kaiſer, 
unter den Tönen der Volkshymne, dem Wirbeln der Trom⸗ 
meln und den Salutſchüſſen der Garniſon. Den Schluß der 
Feier machte das Defiliren der Truppen. 


Prag. Feldmarſchall Graf Radetzky ſtammt aus einem 
der älteſten Adelsgeſchlechter in Böhmen, wurde am 2. No⸗ 
vember 1766 im Schloſſe Trebnic bei Selcan, 6 Meilen ſüͤd⸗ 

lich von Prag, geboren, trat im 18ten Jahre in die Armee, 
blieb bis 1857 im activen Dienſt und hat alſo über 70 Jahre 
dem Kaiſer und ſeinem Vaterlande mit höchſter Auszeichnung 
edient. In Folge des außerordentlichen Verdienſtes, das 
ch die italieniſche Armee unter Radetzky in den Jahren 
1848 und 1849 erworben, beſchloß der boͤhmiſche Kunſtverein, 
dem tapfern Führer dieſer Armee in der Hauptſtadt ſeines 
Geburtslandes ein Denkmal zu errichten. Der Kaiſer gab 
dazu 100 Centner Metall von erbeuteten ſardiniſchen Ka⸗ 
nonen, Kaiſer Ferdinand 1000 Fl., die Kaiſerin Karoline 
Augufte 500 Fl., Kaiſer Nicolaus von Rußland 1000 S. R., 
der damalige Thronfolger Alexander 1000 S. R., der Groß⸗ 
fürſt Konſtantin 500 S. R., der König von Preußen 1000 Fl., 


der König von Sachſen 500 Fl., der böhmiſche Landesaus⸗ 
ſchuß 1000 Fl., die Stadt Prag 500 die Stadt Wien 


Fl., 

300 Fl. und der Kunſtverein 80,000 Ki Man ſchätzt die 
Koſten des Monuments auf 100,000 Fl. Das Monument 
ellt den Marſchall dar, wie er nach Art der alten römischen 
eldherrn von ſeinen Kriegern auf dem Schilde getragen 
wird. Die Schildhalter repräſentiren alle Waffengattungen 
der öſterreichiſchen Armee. Alle dieſe Kriegergeſtalten halten 
über ihren Häuptern den mit Eichenlaub bekränzten Schild, 
auf dem Marſchall Radetzky, entblößten Hauptes, die Fahne 
in der Linken, den Feldherrnſtab in der Rechten, ſteht. Die 
Modelle haben Emanuel und Joſef Max ausgeführt, den 
Guß übernahm Meiſter Burgſchmiet in Nürnberg. Das 
Erzdenkmal ſteht auf einem Sockel von polirtem Granit, der 
ſich über zwei Stufen erhebt. An der Vorder⸗ und Rüctſeite 
des Sockels befindet ſich in deutſcher und böhmiſcher Sprache 
die Inschrift: „dem Feldmarſchall Johann Joſef Grafen Ra: 
detzty, dem Führer der tapfern italieniſchen Armee in den 
ahren 1848 — 1849. Der Kunſtverein in Böhmen im Jahre 
858.“ Auf den beiden anderen Sockelflächen ſtehen in gol⸗ 
denen Lorbeerkränzen die Namen der wichtigſten Siegesorte 
des Marſchalls: Santa Lucia und Vicenza, Cuſtozza und 


2 Novara. Dem tapfern Marſchall war es nicht vergönnt, 
Ddieſen Ehrentag noch 105 erleben, auch die beiden Künjtler 


8 fü ef Mar und Burgſchmiet find vor der Zeit ins Grab ge⸗ 


liſche Meilen von Calais. Durch ein vom Sturme gejagt 


Frankreich. 3 

Paris, den 14. November. Nach den jüngſten Bericht 
aus den indiſchen Gewäſſern beabſichtigt der Sultan der In 
Anduſchaan ſich unter den Schutz Frankreichs zu ſtellen. B 
kanntlich beſitzt Frankreich bereits die Komoren⸗Inſel Mavotte 
— Die franzöſiſche Regierung hat ein altes Recht der Ma 
rine wieder in's Leben gerufen, die ſogenannte Martelage 
wonach die Marine⸗Verwaltung in allen Staats: und Privat 
Wäldern die nöthigen Bäume nach Belieben auswählen darf 
Die Bäume, elite ihr tonveniren, werden bezeichnet un 
Niemand darf einen ſolchen Baum niederhauen. Vor de 
Hand darf dies Recht in den Staats, Dominial» und © 
meinde Wäldern ausgeübt werden und wird erſt ſpäter ü 
den Privat: Waldungen ſeine Anwendung finden. b 


Port: 


Dover und Calais iſt wieder hergeſtellt. 5 gen 
Kabel in Reſerve vorhanden, um das aus der Mitte herauf 
genommene Stück zu ergänzen, und die Einfügung geſchal 
ohne Schwierigkeit. Die zerriſſene Stelle befand ſich 6 eng 


Schiff, deſſen hängender Anter das Kabel erfaßte, iſt daſſell 
ſo angeſpannt worden, daß es reißen mußte, und die beide 
Enden waren weit auseinandergefahren und hatten ſich zu 
ſammengerollt wie bei einer geſprungenen Saite. 


Nuflanb und Polen. 


napa uf 
die Thomasbai, an welcher das neue Fort Konftantinofii 


aut wird. Anapa iſt nur von einer kleinen Garniſon 
eſetzt und wird wohl nicht wieder aufgebaut werden, da 
Nonſtantinoffsk beſſer gelegen iſt und zugleich einen geſicher⸗ 

en Hafen darbietet. Die Garniſon von Anapa wurde mehr⸗ 
mals von Karabatyr Zanoko an der Spitze von 2000 Tſcher⸗ 
leſſen mit 4 Geſchützen . mußte ſich aber 
des zurückziehen. Auf der Labalinie gelang den Ruſſen ein 
Ueberfall, wobei den Verg⸗Bewohnern eine Heerde von 
1300 Pferden fortgetrieben wurde. 
In Peters burg tödtete, ruſſiſchen Journalen zufolge, der 
Tenor Molmanoff die Primadonna Averonich auf offener 
Scene im Angeſicht des Publikums. Letzteres wurde durch 
dieſe furchtbare That ſo in Wuth geſetzt, daß es, nach einem 
Moment der Erſtarrung, alles im Parterre nicht Niet⸗ und 
Nagelfeſte, Stöcke, Operngucker, Schirme und Stühle, nach 
es ig auf die Scene ſchleuderte, der ſofort feſtgenom⸗ 
men wurde. 


Bord ⸗ Amerika. 


Havanna. Zwei Flotten⸗Diviſtonen find nach Ta m⸗ 
dico und Veracr uz abgegangen, um die Zahlung der 


beanſpruchten Summen und die Freilaſſung der ſpaniſchen 
Unterthanen zu fordern. 


2 sub» Amerika. 
In Buenssayres hat der Biſchof ſämmtliche Frei⸗ 
maurer in den Bann gethan. Die Frauen ſind aufgereizt 
worden, die ehelichen Bande zu löſen, die Kinder, ſich der 
daterlichen Autorität zu entziehen. Die Diener, Freunde, 
erwandten, Nachbarn der Freimaurer haben Befehl erhal⸗ 
ten, allen Prieſtern die Mitglieder der Logen zu denunciren, 
widrigenfalls fie ſelbſt exkommunicirt werden ſollen. Der 
Biſchof hat ſeinen Blitz auch gegen die Beſitzer der Häuſer 
chleudert, wo die Freimaurer ſich zu verſammeln pflegen, 
und die Häufer ſelbſt find für unrein erklärt worden, jo daß 
die Frommen ſich nicht mehr in die Nähe der Orte wagen, 
wo der Teufel Sabbat hält. 8 


a Aſien. 
Arabien. Herr Sabatier iſt am 16. Ottober in Jedda 
angelangt. Auf der Rhede fand er eine Dampflorvette und 
ein Schraubenboot. Am folgenden Tage diben die ſorg⸗ 
fältige Unterſuchung der Sache. An demſelben Tage war 
auch Abdullah Paſcha, der neue Scheriff von Mekla einge⸗ 
troffen. Man rechnet auf ihn bei Herſtellung der Ordnung. 

Er wird nach Mella von einem Bataillon ägyptiſcher und 
dem Bien Bataillon ottomaniſcher Truppen begleitet wer: 

U ie Garniſon von Mekka wird bedeutend verſtärkt 
werden. 
| Oſtindien. Berichte aus Bombay vom 25. Ott. melden, 
daß die Rebellen, nachdem ſie Eſangur angezündet hatten, 
i durch Seindia und Mitchell zweimal geſchlagen worden ſeien, 
und daß Tantia Topi trotzdem noch 15, Mann beſitze. 
ei Lucknow hatten drei für die Engländer glückliche Gefechte 
kattgefunden. Die Armee war geſund und der Verkehr hat 
ſich raſch gehoben. — 

Nach den Veröffentlichungen der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Palin hat die lahte Volkszählung in China im Jahre 1849 
eine Bevölkerung von 414,687,000 Seelen ergeben. 

Kochinchina. In dem Berichte, den der Viceadmiral 
Nigault de Genoulllpy, Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
nn reitträfte in den chineſiſchen Meeren, über die Einnahme 

er Forts und der Halbinſel Turo eingeſandt hat, heißt es: 


Karl und 


Nachdem der Gouverneur der Forts zur Uebergabe binnen 


2 Stunden 1 worden war, erfolgte der Angeif 
den 1. September Morgens gleichzeitig auf alle die Rhede 
beherrſchenden Werke, ſowie auf die 2 Forts, welche das Eins 
laufen in den Fluß verhindern ſollten. Nach einer halbſtün⸗ 
digen heftigen Kanonade waren die Forts an der Rhede zum 
Schweigen gebracht und wurden alsbald von den Landungs⸗ 


truppen erſtiegen und beſeßt. Drei Kanonenboote deſchoſſen 


die Forts an der Flußmündung. Das Oſtfort flog eine halbe 
Stunde nach erfolgtem Angriff in die Luft und die an das 
Bulvermagazin ſtoßende Courtine wurde fortgeriſſen und in 
den Graben geworfen. Abends bezogen die Truppen an 
geeigneter Stelle ein Lager. Obgleich die Truppen erſt bei 
Sonnenuntergang ihren zweiſtündigen Marſch antraten, fo 
war doch die Hitze jo drückend, daß mehrere Soldaten der⸗ 
jelben erlagen. Am folgenden Tage wurde das Weſtfort von 
5 Kanonenbooten jo nachdrücklich beſchoſſen, daß es nach einer 
halben Stunde in die Luft flog. Der Viceadmiral erwartete 
die anamitiſche Armee, die nach den Berichten der franzöſiſchen 
Miſſionäre ſich auf Turo im Anmarſch befinden und 10000 
Mann ſtark ſein ſollte, ſich aber bis zum 17. September noch 
nicht hatte bligen laſſen. Die Kochinchineſen machen Jagd 
auf alle, die ſich von dem Lager der verbündeten Truppen 
entfernen, und hatten bereits 4 oder 5 Mann gefangen ge⸗ 
nommen. Die Verbündeten befinden ſich in einer mit Feld⸗ 


früchten reich beſtellten Gegend, doch fehlt es ihnen an friſchen 


Lebensmitteln, welche man aus Hongkong zu beziehen An⸗ 
ſtalt getroffen hat. Die verbündeten Franzoſen und Spanier 
nahmen bei der Beſetzung der Bai von Turo 150 Stück Ger 
ſchütze, wovon mehrere die Jahreszahl 1787 tragen. Sie 
rühren aus der Stückgießerei von Hue her, welche von den 
zu jener Zeit am Hofe Gya Longs angeftellten franzöſiſchen 
Offizieren gegründet wurde. Auch die Forts an der Fluß: 
mündung und das große Oft: Fort wurden nach den Riſſen 
eines franzöſiſchen Offiziers jener Zeit ausgeführt. Das ana⸗ 
miſtiſche Haupt⸗Corps ſteht im Lande der Moy, an der Grenze 
von Kambodſcha, wo die Bevölkerung im offenen Aufru 

iſt, weil ſie ſich zu einer Licht⸗Religion bekennt, die viel ver⸗ 
wandtes mit dem altperſiſchen Geſtirndienſte hat. — Berichte 
aus dem Lager von Turo vom 18. September beftätigen die 
Gefährlichkeit des dortigen Klimas. Schon in dem Lager 
von Pulinkan ſtarben in wenigen Tagen 102 Franzoſen und 
viele andere lagen ſchwer darnieder. Im Lager von Turo 
liegen die Franzoſen unter einer brennenden und ſengenden 
Sonne, und ſchlafen auf der Erde in Geſellſchaft von My⸗ 
riaden von Ameiſen, Mücken und anderen Inſekten, die weit 


ſchlimmer ſind, als die Cochin⸗Chineſen, 


Bermiſchte Nachrichten. 


Die Schleſiſche Zeitung berichtet aus Beuthen in Ober⸗ 


Schleſien über die Vermählungsfeier des Herrn Graf Hans 
Ullrich Schaffgotſch mit Fräulein Johanna von 
Schomberg⸗Godulla Folgendes. Schon am Freitag, 
den 12. November, hatte ſich der Vater des Bräutigams, der 
Königliche Schloß⸗Hauptmann von Breslau und Kammerherr 
Graf Emmo Schaffgotſch, mit ſeiner Gemahlin auf Schloß 
Schomberg eingefunden. Den Tag darauf kam Se. biſchbf⸗ 
liche Gnaden der Biſchof von Brünn, Graf Schaffgotſch, in 
Begleitung des biſchöflichen Conſiſtorial⸗Raths Kiowski, an. 
Ihm folgten bald die Oheime des Bräutigams, die Grafen 
ranz Schaffgotſch, der Bruder deſſelben, Graf 
Leopold Schaffgotſch, Graf Zieten, der Graf Guſtav Saurma⸗ 
Seltih und fein Sohn Graf Karl mit ſeiner Gemablin. Zu: 
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ſtandenes Ausſtrömen ſchließen ließ. 


letzt erſchieuen noch Graf Friedrich Praſchma, Geiß Franken⸗ 
berg von Tillowitz, Baron Fürſtenberg und eine Rei 
geladener Gäſte. Den Wirth machte im Namen der Vor⸗ 
mundſchaft der Rittergutsbeſitzer Gemander auf Bell, deſſen 
Gemahlin die treue Pflegerin und Beſchützerin der Braut 
eit ihrer Kindheit geweſen war. Ihm zur Seite ſtand als 
ormund der Juſtizrath Scheffler aus Breslau, der durch 
5 ſorgſame Verwaltung der geſammten Beſitzthümer der 
raut ſich große Verdienſte um dieſelbe erworben hat. Sonn⸗ 
tag den 14. celebrirte der Biſchof von Brünn unter Aſſiſtenz 
des Pfarrers von Beuthen, des Kanonikus Fietzek aus Deutſch⸗ 
iekar und des Erzprieſters Markefka aus Myslowitz, das 
ochamt in der Pfarrkirche zu Beuthen vor einer ſo zahl: 
reichen Volksmenge, daß zu reſervirten Plätzen der Durchgang 
nur mit der äußerſten Anſtrengung möglich war. Am Abend 
deſſelben Tages, alſo am Vorabend des Hochzeitfeſtes, wurde 
dem Brautpaar eine Ovation von Seiten der Gruben und 
Hütten, die zur Herrſchaft gehören, bereitet. Geführt von 
den ſämmtlichen Beamten erſchienen etwa 600 Gruben: und 
Hüttenarbeiter in neuen, zu dieſem Zweck erſt angeſchafften 
niformen mit Fackeln und Muſik vor dem Schloß, um dem 
Brautpaar mit einem donnernden „Glück auf“ ihre Ver⸗ 
ehrung auszuſprechen. Eine Deputation, geführt von dem 
Director Unger, überreichte dem jungen Paar ein pracht⸗ 
volles, ausgezeichnete photographiſche Abbildungen der ver⸗ 
ſchiedenen Gruben, Hütten und Güter enthaltendes Album. 
Der Graf dankte mit Nabe Herzlichkeit ſowohl den Anordnern 
des Feſtes als den Arbeitern und ließ letztere unten bewir⸗ 
then, während die Beamten ſich auf dem Schloß der daſelbſt 
verſammelten Geſellſchaft anſchloſſen. — Am Montag den 
löten endlich kamen die ſämmtlichen Hochzeitsgäste bereits 
um 10 Uhr in Schomberg zuſammen. Die Mutter der Braut, 
ſowie ihre Pflegemutter ertheilten der Braut und dem Bräu⸗ 
tigam ihren Segen und nun begab ſich die Geſellſchaft nach 
Beuthen in die katholiſche Pfarrkirche. Nachdem fie ſich am 
Hochaltar aufgeſtellt, erſchien in Prozeſſion, geführt von der 
urat⸗Geiſtlichleit, der Biſchof und vollzog die Trauung, bei 
der er eine Rede hielt, die den hohen Kirchenfürſten als 
einen ebenſo ausgezeichneten Redner, wie gemüthvollen, mit 
wahrhaft chriſtlicher Milde erfüllten Seelenhirten documen⸗ 
tirte, und es war jedenfalls zu bedauern, daß fie trotz der 
kräftigen Stimme des Biſchofs nicht in der ganzen Kirche 
vernommen werden konnte. Um Mittag kehrte die Gefell: 
ſchaft nach Schomberg zurück. Chrenpforten mit den ver: 
einigten Schaffgotſch'ſchen und Schomberg'ſchen Wappen, 
geſchmückt mit Hunderten von Flaggen in den Farben der 
Wine Eheleute empfingen die Rückkehrenden. Die Glück⸗ 
ünſche, welche von den Anweſenden dem jungen Paar 
dargebracht wurden, und ein Dejeuner beendeten ein Feſt, 
das bedeutungsvoll an ſich, für die Zukunft der Aus: 
gangspunkt zu noch Bedeutenderem werden kann. Um 4 Uhr 
uhr das junge Ehepaar, begleitet von den ſämmtlichen an: 
weſenden fremden Herrſchaften nach Ruda, um mit einem 
Extrazuge nach Breslau befördert zu werden, wo der Graf 
Schaffgotſch einige Tage verleben will, ehe er nach Berlin und 
dann weiter auf Reiſen geht. 


In Weſel war am 10. November der Oekonom der erſten 
Societät, Herk Karl Schütz, in der zur Societät gehörenden 


Gas ⸗Anſtalt mit der Bereitung des . beſchäftigt, als 


er an dem Gaſometer eine auffallende Abnahme des Gaſes 
bemerkte, was ihn auf ein durch irgend eine Oeffnung ent⸗ 
ſt 2 Ä Um die ſchadhaft ge: 
wordene Stelle aufzuſuchen, ging er wiederholt in das de 
woölbe, in welchem ſich der Apparat befindet, und nahm 


das zweite Mal ein brennendes Licht mit, welches er am 


e anderer 


— 
* 8 
7 


* 


Eingange des Kellers niederſtellte. Während er na nun 
dem feſtverſchloſſenen Raume befand, entzündete plö 
lich das bereits in großer Menge ausgeſtrömte, das Gewd 
anfüllende Gas und explodirte mit lautem in Theilen 
untern Stadt fühlbaren Knalle! In lichten Flammen bren 
nend, ſchon verſengt, ſtürzte der Arme herauf ins Ha 
wo durch das zertrümmerte Fenſter verkohlt die Stücke fei 
Kleidung weheten. Aerztlicher Beiſtand, der gleich zur Han 
war, vermochte ihm nur noch einige Linderung in ſeine 
unſäglichen Schmerzen zu verſchaffen, von denen ihn a 
andern Tage der Tod erlöſte. 

Am 9. November, Morgens, brach in den Kellern des Ca 
Anglais im pariſer Quartier Latin, Feuer aus; es befan 


brunſt dem ganzen Quartier Latin drohte, wurde beſeitig 
Ueber die Veranlaſſung des Feuers war nichts Gewiſſes 
erforſchen. 


Todtenfeier 1838. 


Euch Eutſchlaf'nen! gilt die Friedensfeier, 
Gilt der Gruß in ſtiller Abendzeit; 

Wenn der Glocken tranervolles Hallen 

Alle ſie, die theuren Gräber, weiht. 
Jeder gute Menſch blickt da mit Wehmuth 
Zu den nah verwandten Hügeln hin — 
Und ihm iſt in dieſer heil'gen Stunde 

Die Erinn'rung himmliſcher Gewinn. 


In dem weiten, großen Reich der Gräber, 
Dieſem ſtillen, friedlichen Gebiet — 

Wo die Todten, ach! ſo ruhig ſchlummern, 
Weilt ſo gern das trauernde Gemüth. 

Hier wird mit dem Himmel es vertrauter, 
Lernet weiſe, nicht den Tod zu ſcheu'n; 
Jedes Grab lehrt mich die heil'ge Wahrheit: 
„Dieſe Pforte führt zum Leben ein!“ 


Alle eint die mütterliche Erde, 

Nimmt fie freundlich auf, ob arm — ob reich — 
Alle hoffen auf die Gnade Gottes! 

Vor ihm find die Staubgebor'nen gleich. — 
Segnet d'rum die Todten, welchem Stande, 
Welcher Kirche ſie auch angehört; — 

Jeder Menſch trägt in ſich Gottesfunken, 

Jeder Glaube ſeine Todten ehrt. 


Tu BEAT ERST - 
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Greifet nicht in Gottes heil'ge Rechte, 
Brechet über Todte nicht den Stab; 

Lernet gern vergeben und vergeſſen, 

9 Blickt verſöhnet hent auf jedes Grab. — 
Denket aller Schlummernden mit Liebe, 

Die ſich dort ſchon der Vollendung fren'n, 
Dann wird Ener Leben, Euer Streben 

Reich an Liebe, reich an Frieden ſein. 


Horcht! es rufen leiſe Geiſterſtimmen 

Euch den Troſt des Himmels frendig zu: 

5 „Trauert nicht! es giebt ein Wiederſehen — 
Gönnt dem Staub des Grabes ſüße Ruh; 
Traget muthig! nach des Lebens Mühen 
Iſt dem Gtiſt der Himmel anfgethan; — 

f In des Erdenlebens letzter Stunde 

0 Bricht des Himmels ew'ger Morgen an.“ 


Aus den 40 jährigen Erfahrungen eines 
praftifchen Landwirths. 

„Wie in dieſem Jahre, jo ift auch in manchen früheren 

Jahren Froſt und Schnee jo zeitig eingetreten, daß noch 
viele Karkoffeln und Rüben im Felde befindlich. 

Mit ſehr, ſehr ſeltenen Ausnahmen hat in ſolchen Fällen 


die Fro ſtwitterung ununterbrochen bis zum Frühjahre ange⸗ 


Dauert; in den meiſten Fällen iſt nach 1 oder längerer 
Zeit, zuweilen noch auf Wochen, lindes Wetter eingetreten, 
das die Einſammlung der Wurzelgewächſe und auch ſonſtige 
Feldarbeit geſtattete. Manche Wirthe erndteten, wo es irgend 
EHE während des Froſtwetters oder unmittelbar nach 
Au gang deſſelben Wurzelgewächſe, ſtets aber ſind dieſe un: 
lau lich ſchnell total verdorben, wo hingegen die Früchte, 
le erſt, nachdem drei bis vier Tage ſogenanntes offenes 
etter eingetreten war, geerndtet wurden, ſich aufbewahren 
und ausnutzen ließen. 


Sitzung des Königl. Schwurgerichtshofes zu Jauer. 


Sitzung vom 10. November 1858. 
daz u. 11. Anklagen wegen unzüchtiger Handlungen. Die 
effentlichkeit war ausgeſchloſſen. h 
er erſte Fall brachte den zwei 8 jedem 2 Jahre 
uchthausſtrafe. — Der im zweiten Falle Angeklagte ward 
ilſſprgchen, a 
r. I, Die bereits mehrfach bejtrafte unverehel. Wilhelmine 
neſtine Beſſer aus Heriſchdorf iſt angeſchuldigt: 
pam 10. September pr. der unverehel. Mestau und der 
zerehel. Tagearbeiter Mende zu Hirſchberg Kleidungsſtücke 
u der Abſicht rechtswidriger Aneignung weggenommen zu 
b en und zwar mittelſt Einſteigens zur Nachtzeit in einen, 
9 einem bewohnten Gebäude gehörigen rings umſchloſſenen 
aum 


2. im September pr. in gewinnſüchtiger Abſicht das Ver⸗ 
en des Handelsmanns Anſorge aus Grunau dadurch 
äbigt zu haben, daß ſie durch das Vorbringen falſcher 


m 
bei, 
Thatſa en den Irrthum erregt, fie ſei Beſitzerin eines Tyroler 
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de in Erdmannsdorf, und den 1 beſtimmtehat, 
ihr 2 Paar goldene Ohrringe auf Credit zu verabfolgen. 
Angeklagte wurde wegen einfachen Diebſtahls unter mil⸗ 
dernden Umſtänden und wegen oil nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls und wegen 
Betruges zu 6 Monat Gefängniß und 50 rtl. Geldbuße event. 
noch 1 Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr 
verurtheilt. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage 
unſers unvergeßlichen Sohnes, Bruders und Schwagers, 


Chriſtian Gottlieb Nehnert. 
Er ſtarb am 20. Nov. 1857 in Folge ſchwerer Verletzungen 
dei der Exploſion des Pulvermagazins zu Mainz im Lazareth 
daſelbſt, als Sergeant im Königl. sten Artillerie: Regiment, 
in dem kräftigen Alter von 29 Jahren 7 Mon. und 27 Tagen. 


7243. 


Es weht der Herbſtwind um den Grabeshügel, 
Der fern pon uns den theuern Sohn umſchließt; 
Es eilet hin auf des Gedankens Flügel 5 
Heut' Herz und Geiſt. Der Thränenquell er fließt. 


Ein geht verſchwand, wo durch des Pulvers Graufen 
Zu Mainz der Einzige ſein Ende fand, 0 
Nachdem zwei Brüder durch des Weltmeers Brauſen 
Die Heimath ſuchten in Amerika. 


Laut fließen heut' der Mutter heiße Thränen, 
Es denkt die Schweſter ſein im fernen Grab; 
Der Vater weint! Sein heißes inn'ges Sehnen 
Bleibt ungeſtillt, die Hoffnung ſank hinab. 


Heut' eilt mit den verlaſſ'nen kleinen Waiſen 

Die einſt ſo hochbeglückte Gattin hin, a 

Zum Friedhofsraume, wo aus fernen Kreiſen 
ie alle ſchlummern, die gefallen ſind. 


Für immer iſt der Edle ausgeſchieden, 

Der ſeiner Untergeb'nen Vorbild war, 

Den Alle, die ihn kannten, mußten lieben, 
Verwandte, Gattin, Kind und Freundesſchaar. 


Kein Seufzer nicht, noch unſers Herzens Sehnen 
Führt aus des Grabes Schoos Dich uns zurück; 
Umſonſt entfließen uns die heißen Thränen 
Um ein zu früh dahingeſchwund'nes Glück. 


Doch wollen ferner wir nicht troſtlos klagen, 
Was Gott der Höchſte thut, iſt wohlgethan. 
Was dunkel hier erſcheint, wird einſtens tagen, 
Und ſchwinden jeder falſche Erdenwahn. 


So ruhe wohl! geliebter Sohn und Bruder, 

du Mainz ruht ſtarr und kalt Dein liebend Herz; 
inſt ſehn wir uns im ew'gen Jenſeit wieder, 

Dann trifft uns nie ein bitt'rer Trennungsſchmerz. 


Gewidmet von den tieftrauernden Eltern 
oh. Chriſt. Rehnert, 5 


en 


J 
Johanne Eleonore geb. Schär, 
nebſt der einzigen Schweſter: 


ohanne Caroline Rehnert, verehel. Freiſtell⸗ 


ſtellbeſizer Wahn. 
Haaſel den 20. November 1858. 
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7218. Wehmüthige Empfindungen 


am 
en ärtlich geliebten Mutter und 
g Seger ter 


der verwittweten Frau 


zu Pro bſthain. 
49 Jahren 1 Monat 19 Tagen. 


In der Erde kühlen Schooß gebettet 
Schläfſt Du Mutter ſchon ein volles Jahr; 
Wir, die innig feſt an Dich gekettet, 
Bringen Dir der Liebe Zoll hier dar, 
Schaun I Dich im kindlichen Gebete 
Wehmuthsvoll auf Deine Schlummerſtätte. 


Ach! Dein ſanftes gutes Mutterherze, 

Oft verſunken tief in Gram und Harm, 
Lang gefoltert von der Krankheit Schmerze, 

Schlägt nicht mehr wie ſonſt für uns ſo warm; 

Viel erduldet haſt Du, heiß gerungen, 

Eh' den letzten Feind Du haſt bezwungen. 


Längſt ſchon ſchlummert er im kühlen Sande, 
Der Dir Gatte und Verſorger war, 

Früh zerriß der Tod die ſchöne Bande, 

Und Du ſtandeſt da an ſeiner Bahr, 

Mit Dir Deine drei verwaisten Kleinen, 
Mußten ſchmerzhaft bittre Thränen weinen. 


Wie ein Schwerdt, ſo drang durch Deine Seele 
Deines Wilhelms, ach! ſo früher Tod; 
Gleich dem Vater, zu des Grabes Höhle 

Trug man ihn, weil ſo der Herr gebot, 

Deine Freude war er, Deine Wonne, 

Doch ſie ſank früh! ſeines Lebens Sonne. 


Auch ſie, Deine treuen Eltern, eilten 
Hochbejahrt dem ſchönſten Ziele zu, 

Die bis an ihr Ende bei Dir weilten, 
Gingen Dir nur kurz voran zur Ruh; 
Ruhet wohl, Verklärte! ant in Frieden, 
Eure Aſche ſegnen wir hienieden. 


Still und einſam war Dein ganzes Weſen; 
Uns, die Deinen haft Du treu geliebt; 
Hier da konnteſt Du ja nicht genen, 

Da erſt, wo kein Schmerz Dich mehr betrübt. 
Heil Dir, Mutter! Du haſt überwunden, 
Haſt Geneſung dort bei Gott gefunden! 


Ruhe wohl! Du haſt geſät mit Thränen, 
Ernteſt nun mit Freuden Garben ein; 
Nun tt es geſtillk, Dein heißes Sehnen; 
Bei den Deinen dort, bei Gott zu ſein. 
Dein Gedächtniß bleibt bei uns im Segen, 
Bis den Pilgerſtab auch wir hinlegen. 


Probſthain, den 21. November 1858. 


Friedrich Hanke, Mafhinenbauer, ) 
Herrmann Hanke, 9 


ahrestage unſerer nach vielen und langen Leiden 


Anna Noſina Hanke, geb. Arlt, 


Sie verſtarb 1857 den 21. November in dem Alter von 


als Söhne. 
Carol. Hanke, gb. Radiſch, als Schwiegertochter. 


Zu lebhafter und dankbarer Erinnerung 
an unſere liebevolle 
Mutter, Groß: u. Schwiegermutter, 


Frau Joh. Car. Starke geb. Herfurth 


des weil. Herrn Leberecht Starke gew. Bürgers und Po- 
famentiers zu Greiffenberg hinterlaſſene Wittwe. 
Sie ſtarb an Alterſchwäche am 20. November 1857, 
alt 75 Jahr 3 Monat 13 Tage. 


Seit einem Jahre iſt's geſchehn, 

Daß wir zu Nenen Grabe gehn, 
Und denken, daß Dein treues Herz 
Gebrochen ward im Todesſchmerz. 


Gern hätteft Du noch fort gelebt 
Und uns nur wohlzuthun geſtrebt. 
Doch rief Dich Gott zur beſſern Welt, 
Wo keine Erdenpein Dich quält. 


Dein Enkel und Dein Schwiegerſohn, 
Wie Deine Tochter freun ſich ſchon 
Des Mutterſegens, der allein : 
Noch ſollt' ein liebend Denkmal fein. 


» Die Mutter ging auf frommer Bahn 
I Gottes Himmel uns voran. 
ir folgen nach! Einſt wird's geſchehn 
Daß wir die Mutter wiederſehn. 
Amalie Zahn geb. Starke, als Tochter. 
Wilhelm Zahn, als Schwiegerſohn. 
Rudolph Zahn, als Enkel. 


Familien- Angelegenheiten. 
1223. Verlobungs⸗ Anzeige 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter Emilie mi 
dem Defonom Herrn Herrmann Scholz in Warn 
brunn, erlauben wir uns Freunden und Verwandten hi 
durch ergebenſt * N 

Reiſen, den 20. Novbr. 1858. F. Rohnke und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Emilie Bohnſte, 
Herrmann Scholz. 
Reiſen. Warmbrunn. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindun 
zeigen wir allen entfernten Freunden und Verwandten, jtal 
jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Lomnitz, den 16. November 1858. x ö 
7266. Carl Helbig, Müllermeiſter. 
Marie Helbig, geb. Seifart. 


7249. n Todes ⸗ Anzeige. 

Heut Abend 7 Uhr entſchlief ſanft im Herrn meine innig 
geliebte Frau in dem ſo frühen Alter von 27 Jahren 1 Mo 
nat und 7 Tagen in Folge der Lungen⸗Schwindſucht. Diele 
betrübende Anzeige fernen Freunden und Bekannten, um 
W Bun Sabritauffeh ken 

Holzwe D aufjeher, ne indern. 

ee ei, en 10. November 1858. 


ET TRESOR èͤ WEREITETTEE 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 

(vom 21. bis 27. November 1858). 

Am 23. Sonnt. u. Trin.: (Feier zum Gedächtuiß 
der Geſtorbenen) Hauptpredigt und Wochen⸗ 

Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 

Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 


Getraut. 
9 Hirſchberg. D. 14. Novbr. Iggſ. Chriſtian Gottlieb 
eberecht Frömberg, Inw. in Kunnersdorf, mit Igfr. Joh. 
Marie Eliſabet Gläſer. — Karl Friedr. Neumann, Gärtner⸗ 
ſohn in Schwarzbach, mit Karoline Beier, genannt Caspar. 
. D. 15. Jogi. Ernſt Aug. Wilh. Liebig, Sum. allhier, mit 
yore, Emilie Auguſte Hoffmann. — D. 16. Herr Alexander 
Eduard von Schwerin, Berggeſchworner zu Kattowitz, mit 
ungfrau Henriette Emilie Karoline, Wittich allhier. 
Schmiedeberg. D. 14. Novbr. Karl 1 Kleinert, 
Blechſchmied in Steinfeiffen, mit Cäcilie Roſalie Mathilde 
erbich. — da. Heinrich Julius Opitz, Fabrikweber, mit 
uliane Brändel. — D. 15. Herr Julius Theodor Hermann 
uch, Kaufmann, mit Jungſrau Clara sg In Emilie 
Tiepe, — D. 16. Herr Heinrich Wilhelm Leder, Brauermſtr., 
mit Jungfrau Erneſtine Henriette Kunnert. 
andeshut. D. 14. Novbr. Joh. Jakob Zibull, Kapſel⸗ 
eher in Altwaſſer, mit Auguſte Raroline Maiwald hierſ. — 
15. Jgaſ. Karl Auguſt Grunz, Schuhm. in Krauſendorf, 
mit Igfr. Joh. Chriſtiane Nüdert_daf. — D. 16. Iggſ. Karl 
Aug. Leberecht Büttner, Töpfermſtr. allh., mit Frau Karol. 
enſtine Maiwald, geb. Scheder, hierſelbſt. 
„Schönau. D. 8. Novbr. Herr Franz Heinrich Auguſt 
Seidel, Königl. Poſt-Expediteur allh., mit er Amalie 
Auguſie Neubarth hierſelbſt. — D. 14. Karl Heinrich Auguſt 
Alaner, Schuhmachermeiſter allhier, mit Auguſte Pauline 
Sophie Hainke hierſelbſt. * 5 8 
Goldberg. D. 7. Novbr. Chriſtian Wittwer, Dienſtknecht, 
aus Geiersberg, mit Igfr. Roſine Scholz. 
Boltenhain. D. 10. Novbr. Wittwer Karl Aug. Häring, 
Kutſcher, mit Igfr. Augufte Wilhelmine Dorothea Moriß. 


i Geboren. 

Hirſchberg. D. 22, Oktbr. Frau Tiſchlermſtr. Müller 
& T., Clementine Henriette Augufte Mathilde. — Frau 
Jabrit⸗Maſchinenfüßrer Fuge e. T., Emilie Marie Bertha. 
fen D. 20. Frau Polizei⸗Sergeant Hayder e. T., Erneſtine 

mma Ida Hedwig. — D. 30. Frau Kupferſchmiedemeiſter 
Domas e. T., Henriette Emilie. — D. 12. Novbr, Frau 

chuhmachermſtr. Seift e. T., Martha Emilie Agnes, 
ia D. 21. Oktbr. Frau Inw. Heilmann e. S., 
I Ernit. 
nn D. 13. Novbr. Frau Inw. Hübner e. T., 
geb. 

Schwarzbach. D. 1. Novbr. Frau Häusler Maiwald 
e. S., Karl Friedrich Wilhelm. N } 

0 childau. D. 23. Oktbr. Frau Häusler Wirth e. S., 
uſtav Hermann. — D. 10. Novbr. er Häusler Herrmann 

e. S., Karl Wilhelm., welcher nach 3 Stunden ſtarb: 

R Landeshut. D. 8. Nopbr. Frau Inw. dung in Vogels: 

orf e. T. — D. 9. Frau Bergmann Kühn e. T. — D. 10. 
au Handelsmann Lorenz in Krauſendorf e. S. — D. 11. 

au Schuhm. Winderling in Vogelsdorf e. S. 

riedeberg a. Q. D. 30. Oktbr. Frau Strumpfmacher⸗ 
ei. Hübner e. S. — D. 7. Novbr. Frau Inw. Bror in 
Egelsdorf e. S. 
in choͤn au. D. 3. Nopbr. Frau Korbmachermſtr. Seifert 
in Nieder⸗Reichwaldau e. S., Ernſt Heinrich Herrmann. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 10. Novbr. Die unverehel. Aug. Charl. 
Bew; 72 J. 4 M. 3 T. — D. 14. Robert Paul, Sohn des 

ckerbeſ. Herrn Ueberſchär, 4 M. 6 T. — Johann Gottlieb 
Hornig, Tagel., 63 J. 11 M. 18 T. — D. 15. Henr. Emilie, 
Tochter des Herrn Kupferſchmiedemeiſter Thomas, 16 T. 

Kunnersdorf. D. 9. Novbr. Die unverehel. Johanne 
Beate Schubert, 70 J. 8 M. 8 T. RER 

Straupitz. D. II. Novbr. Igfr. Johanne Friederile, 
Tochter des Häusler u. Weber Hoffmann, 23 J. 
Hartau. D. 16. Novbr. Anna Emma, Tochter des Inw. 
Brückner, 6 M. 3 T. ee 

Schildau. D. 12. Nopbr. Joh. Gottlieb Hartmann, Aus⸗ 
zügler, 50 J. 1 M. — D. 14. Karl Samuel Finger, Inw., 
52 J. 3 M. 20 T. — Robert Guſtav, Zwillingsſohn des 
Riemermeiſter Rindfleiſch, 1 M. 16 T. 

Landes hut. D. 9. Novbr. Verwittw. Frau Großgärtner 
Marie Eliſabeth Tilch, geb. Müller, in Nieder⸗Zieder, 78 J. 
2 M. 9 T. — D. 10. Joh. Beate geb. Klein, Ehefrau des 
9 N Holzweißig, 27 J. 1 M. 7 T. — D. II. Karl 

ilhelm, Sohn des Inw. Nobanus in Leppersdorf, 1 J. 
5 M. — D. 12. Joh. Chriftiane geb. Springer, Ehefrau des 
Häusler Kloſe in Krauſendorf, 46 J. 8 M. — D. 13. Karl 
Robert, Sohn des Nagelſchmied Dietrich, 9 M. — D. 14. 
Emil, Sohn des Handelsm. Springer, 10 J. 1 M. 15 T. — 
D. 15. Joh. Juliane geb. Kluge, Ehefrau des Meſſerſchmied⸗ 
mſtr. Breith, 70 J. 

Greiffenberg. D. 27. Oktbr. 
Sohn des Herrn Lehrer Wurm, 10 M. 6 D 
Karl Gottfried, Sohn des Webermſtr. Vogt, 27 J 
D. 2. Novbr. Joh. Ernſt Ideler, Tagearb., 56 J. 6 N 
D. 7. Herrmann Moritz, Sohn des Korduanermſtr. Herrn 
Götze, 1 J. 9 M. 2 T. 

Friedeberg a. Q. D. 5. Novbr. Joh. Gottl. Scholz, 
Hausbeſ. u. Handelsm., 59 J. 6 M. N. 

Schönau. D. 4. Novbr. Herr Ernſt Heinrich Theodor 
Kadelbach, emerit. Kantor u. Lehrer, 64 J. 1 M. — D. 12, 
1 Hermin Hugo, Sohn des Schneidermſtr. Kloſe, 1 M. 


3 . 
1 M. 11 T. 8 
Goldberg. D. 28. Oktbr. Chriſtian Guttlich, . 
63 J. 5 M. — D. 31. Erneſtine Emilie Marie, Tochter des 
Kürſchner Wiener, 4 J. 4 M. 16 T. — D. 2. Novbr. Marie 
ulie Louiſe, Tochter des Lohnkutſcher Jacob, 17 J. 11 M. 
3 T. — D. 4. Chriſt. Louiſe, Tochter des verſtorb. Stellbeſ. 
Kügler, 10 J. 10 M. 15 T. — D. 5. Wilh. Julius, Sohn des 
verſtorb. Schmied Beer in Wolfsdorf, 13. IM. 18T. — 
D. 8. Frau Fleiſchhauer Hilſcher, geb. Basler, 61 J. 23 T. 


Hohes Alter. 8 
Landeshut. D. 18. Kobhr. George Friedrich Schiller, 
Freigärtner in Nieder⸗Leppersdorf, J. 7 M. 7 T. 
— —-¼— —— — —— ᷑—ͤ ——:i — — 
7079. Bekanntmachung. Fr 
Die werthen Glieder unſerer evangeliſchen Kirchgemeinde 
werden freundlichſt erſucht, ſich mit den Kirchenſtandzinſen 
an folgenden Tagen im hieſigen Kantorhauſe eine Treppe 
dog einzufinden: 5 
) In der Woche vom 22. bis 27. November, 
2) Am 2. und 9. Dezember, und zwar 
des Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Hirſchberg, den II. November 1858. N 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


7 N. 
6 M. — 


9 i N 
en ag de 


— D. 15. Karl Gottlieb Sadebeck, Schloſſermſtr., 53 J. 


zirt worden, zu erhalten, meine Bethätigung bei der Geſetzgebung in dieſem Sinne, von der andern Seite dagege 


verpflichtet gehalten, meinen Mitwahlmännern dies zur en Kenntn 


— 
Inſerate. 


s An meine Mitwahlmänner. 

Von mehreren Seiten dazu veranlaßt, trete ich als Wahlkandidat vor Sie. Ich habe bereits in den Jahren 

1850 — 52 die Ehre gehabt, von dem Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſe als Abgeordneter für die damalige zweit 

Kammer gewählt zu werden. Wenn Sie ſich der geringen Thätigkeit, die ich zu jener Zeit zu entwickeln Gelegenhe 

hatte, einigermaaßen erinnern, jo wiſſen Sie, daß ich mich leider nicht immer in der Lage befand, für das damalig 
Miniſterium ſtimmen zu können. i 

Mein Beſtreben, die Verfaſſung dem Vaterlaude in dem Geiſte in welchem ſie gegeben, berathen und publi 


die ſchon damals ſich mit Ungeſtüm kund gebende Richtung auf Durchlöcherung, wo möglich Beſeitigung der Verfaſſung 

wieſen mir natürlich meine Stellung auf der linken Seite des Hauſes an, und ich habe hier treu mit Männern 

ſtanden, die ſich gleiches Ziel mit mir geſetzt und unter deren Aegide ich für König und für Recht gekämpft. Die 

Kampf hat endlich zum Siege geführt. Der Himmel und die Weisheit Sr. Königl. Hoheit, des Prinz Regenten, ha 

0 die Männer zu Räthen der Krone berufen, mit denen ich gleich geſinnt geweſen, ihren Händen iſt die weit 
acht und die Sorge für die Verfaſſung und deren Ausbau übergeben. 

Wenn uns nun dieſe Geſtaltung unſerer politiſchen Zuſtände zur freudigſten Genugthuung gereicht, fo können 
Sie leicht ermeſſen, weſſen Sie ſich von mir zu verſehen haben? wenn mir . die Ehre Ihres Mandats zu 
Theil werden ſollte — des unbedingten Vertrauens, der Unterſtützung und Hingebung für die Männer des gegenwär⸗ 
tigen Minifterti, deren Vergangenheit dafür bürgt, daß fie auf der eingeſchlagenen Bahn weiter fortſchreiten werden. 

Die Verfaſſung enthält nur die Normen, die Regeln und Grundſätze, nach welchen unſer öffentliches Leben, 

unſere ſtaatlichen Inſtitutionen, und die Verwaltung eingerichtet ſein ſollen. Zu ihrer Handhabung ſtellt ſie eine Menge 
von Geſetzen in Ausſicht, die zum Theil jetzt ſchon ergangen, zum Theil aber noch zu erlaſſen ſind. In letzterer Be⸗ 
ziehung find beiſpielsweiſe zu neunen: ein Geſetz über die Civilehe, über Miniſterverantwortlichkeit, über Unterrichts 
weſen, über Grundſteuerregulirung. In den verſchiedenen Parteiprogrammen, die jo vielfach in den letzten Wochen auf; 
eben worden ſind, finden wir nun dieſe und andere Forderungen mehr oder minder dringend hervorgehoben, au 
eren Erledigung die Abgeordneten, je nach der Richtung ihrer Wähler beim Ausbau der Verfaſſung hinzuarbeit 
hätten. — Streit, Verdächtigung, Anfeindung, Leidenſchaft, in Poeſie und Proſa, und doch keine Einigung! Nicht 
deſto weniger können wir überzeugt ſein, daß, fo natürlich und berechtigt jene Anforderungen zur Zeit ihrer erſte 
Aufſtellung immer ſein mochten, keine der Parteien deren baldmöglichſte Nealiſirung mehr zu urgiren braucht, ſeitdem 
der heilige Eidſchwur Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten der Verfaſſung eine neue, ihre Dauer für alle Zukunft; 
ſichernde, Weihe gegeben, und ihre bisherigen Vertheidiger zu ſeinem Miniſterium vereinigt hat. 

Wir alle find von der Erwartung durchdrungen, daß dieſes Miniſterium zum richtigen Momente von der 
Initiative Gebrauch machend, mit den zum Ausbau unſerer Juſtitutionen noch erforderlichen Vorlagen und Geſetzent⸗ 
würfen, vor die Häuſer des Landtages treten werde. Daher kein Drängen und lein Hervorrufen von Schwierigkeiten, 
ſondern, wie unſer Prinz Regent uns zugerufen hat, gewiſſenhafte Pflichterfüllung, gegenſeitiges Vertrauen und Einig⸗ 
keit. Laſſen Sie unſere gemeinſchaftlichen Beſtrebungen ſich in dem Wahlſpruche vereinigen: 

„Treue dem Königthume, dem Königthume der Hohenzollern von Gottes Gnaden, Treue der Verfaſſung, der 
von Seiner Königl. Hoheit, dem Prinz Regenten, hochgehaltenen preußiſchen Fahne!“ 8 


Hirſchberg, den 18. November 1858. Flie gel. 


err. Hirſchberg. (Wahl⸗ Angelegenheit.) | 
Nach einer authentischen Nachricht aus Kyritz iſt der hieſige Landrath 


Herr v. Grävenitz mit 27 Stimmen überwiegender Majorität am 13. No- 
vember c. bei der dort ſtattgehabten Kreisverſammlung zum erſten Candidaten 


für das daſige vacante Landrathsamt erwählt worden. Ich habe mich für 


—n 
* 


nahme mitzutheilen. Aſchenborn, Imann. 


r 


(e 


„Von der Anſicht ausgehend, daß die durch das Vertrauen 
ihrer Mitbürger zur Wahl der Abgeordneten berufenen Wahl- 
männer nicht nur die Pflicht haben, unabhängig und nach 
wahrer innerer Ueberzeugung ihre Wahlſtimme abzugeben, 
londern auch die Pflicht, innerhalb der Schranken des Ge- 
letzes Alles zu thun, um ihrer Ueberzeugung Geltung zu ver: 
schaffen, in der Erwägung, daß nur Einigkeit ſtark macht, dieſe 
aber nur durch Austauſch der Anſichten erlangt werden kann, 
laden die Unterzeichneten die Wahlmänner der Kreiſe Lan: 
eshut und Bolkenhain zu einer Verſammlung Behufs 
eſprechung der Wahlangelegenheit auf Sonntag 
den 21. November c., Nachmittags 4Y, Uhr, 
in den Saal des Ortsrichter Herrn Scholz zu Hermsdorf— 
Grüſſauſſch (Niederkretſcham) hierdurch ein. 
Die Unterzeichneten, denen eine Menge wohlmeinender 
Wahlmänner bereits einig zur Seite fteben, find der An: 
bt daß wir vor Allem Deputirle bedürfen, die in treuer 
nhänglichkeit an Seiner Majeſtät dem König und Seiner 
Königlichen Hoheit dem Prinzregenten, dem von die ſem 
kingeſetzten Minifterium in allen weſent⸗ 
lichen Punkten zur Seite ſtehen und nehmen in dieſer 
Beziehun auf das beiſelgende Programm desjenigen Bezug, 
den ſie als Deputirten in Vorſchlag bringen wollen. 
Es lebe Seine Majeftät der König und Seine Königliche 
Hoheit der Prinzregent. 

Landeshut, den 16. November 1858. 

von Chappuis, Rechtsanwalt. Herzog, Lehrer. 
a. Methn 5 Kaufmann. Röver, Kgl. kr. Ger- Rath. 
Schulze, Fabrik ⸗ Dirigent. Semper, Kaufmann. 
Minding, Partieulier. 


Der Prinz⸗Regent hat ein erhabenes Beiſpiel der Treue 
und des Gehorſams gegen Seine Majeftät den König in dem 
ahre gegeben, in welchem ihm die Stellvertretung in der 
obern Leitung der Staatsgeſchäfte übertragen war. Jetzt iſt 
Im die Königliche Gewalt in alleiniger 
Verantwortlichkeit gegen Gott, eingeräumt 
und er hat bei dem Antritt der Regentſchaft die Zuverſicht 
ausgeſprochen, N * 
daß es ihm Valea werde, die Ehre und das Wohl 
des theuern Vaterlandes zu deſſen Heil und Segen 
zu fördern; - : 
7 verlangt aber auch von den Vertretern des Landes, daß 
le mit ihm die Fahne Preußens in pi e Pflicht⸗ 
paltltung, in gegenſeitigem Vertrauen und in Einigkeit hoch 
en. 


Nes iſt jetzt an der Zeit dem erhabenen Beiſpiele auch durch 
reue und Gehorſam gegen den Prinzen Regenten zu folgen 
und die freudige Zuſtimmung, welche jene Verkündigungen 
gefunden haben, durch die That zu bekräftigen, indem 
ir Abgeordnete wählen, g 
welche in Treue gegen den König und den Regenten 
dem geforderten Vertrauen entſprechen. 2: 

Wer die Ueberzeugung hat, daß die neuen Miniſter des 
Regenten, welchen dieſer nach langer Prüfung aus eigenem 
Enkſchluſſe die Leitung der Staatsgeſchäfte anvertraut hat, 
im Sinne des Prinzen Regenten ihre Aufgabe zum Wohle 
des Vaterlandes löſen wollen; . 

wer einſieht, daß vor Allem für die näch ſte Wahl: 
periode nothwendig ift, dieſe Minifter in allen weſent⸗ 
lichen Punkten zu unterſtüßen; 


nd 
Wu AR 


Beilage zu Nr. 93 des Boten aus 


N ee FRE) 


dem Rieſengebirge 1858. 


—— 2 — — 


wer für nöthig hält, daß die Regierung nach keiner Seite 
hin von dem von ihr jetzt betretenen Pfade gedrängt werde; 
wer der Anſicht iſt, daß die Geſetzgebung von 1807 und 
der nächſten Jahre N 
— Aufhebung der Unterthänigkeit — Freiheit des Grundeigen⸗ 
thums — Städteordnung von 1808 — Ablsſungen — er 
meinheitstheilungen u. ſ. w. . ö 
zur Wiedererhebung Preußens weſentlich beigetragen habe; 
wer mit der Regierung einmüthig dahin wirken will, daß 
die von Seiner Majeſtät dem Könige ge⸗ 
gebene Verfaſſung zum Heil und Segen des Volks 
friſches Leben gewinne und ein Grund- und Caſtein des 
Staatsgebäudes werde, 
über welchem die Krone getragen von der Liebe 
des Volkes deſto ſtärker erglänze, 
der wähle einen alten Anhänger des 
Prinzen Regenten und der Verfaſſung. 
Wer aber die Verfaſſung ganz beſeitiget wuͤnſcht; oder 
wer will, daß uns das Wahlrecht genommen und den Kreis⸗ 
ſtänden übertragen werde; 
oder wer — wie unſer bisheriger Herr Abgeordnete — 
zu der Partei gehört, deren Führer die entſchiedenen Geg⸗ 
ner des jetzigen Miniſterii ſind; 
oder wer wünſcht, daß allmählig die Zuſtände aus der 
Zeit vor 1807 wieder ins Leben gerufen werden; 
in welcher z. B. der unterthänige bäuerliche Beſitzer ohne Ge; 
nehmigung des Gutsherrn in der Regel fein Gut niche 


verkaufen oder belaſten — ein Gewerbe nicht betreiben — 
nicht heirathen — außerbalb des Dorfes fein Brod nicht vers 


dienen dürfte — u. ſ. w., 
oder wer will, daß die großen Herrſchaften u. ſ. w. immer 
von der Grundſteuer frei bleiben und deren Beſitzer dadurch 
egen die vom hochſeligen Könige bereits ausgeſprochenen 
Srwartungen ſich dem Vorwurfe ausſetzen, daß ſie 
„ſich auf Koſten ihrer Mitunterthanen öffentlicher Laſten 
entziehen“, ; 
der wähle einen Abatordneten, der ulcht 
ein Anhänger des tulſterti, des Prin ⸗ 
zen Regenten und der Verfaffung tft. 
Landeshut, am 15. November 1858. BE 
Ottow, Kreisgerichtss Director, 
— _ — — . — na nf 
Literariſches. x 
7229. In der M. Nofenthal’ihen Buchhandlung (Julius 
Berger) in Hirſchberg, bei L. Heege in Schweide⸗ 
nis und bei Jul. Hirſchberg in Glatz ift zu haben: 


Die probatesten Hausmittel gegen Krankheiten enthält ; 


Der Leibarzt, oder 


4 . N r 
500 Hausarzneimittel 
gegen 145 Krankheiten der Menſchen, i 
als: Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhoe, Hä⸗ 
morrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Rheumatismus, 
Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Magens und des 
Unterleibes, Harnverhaltung, Verſtopfung, Kolik zt. 
ſerner 24 allgemeine Geſundheitsregeln, Kunſt ein 
langes Leben zu erhalten und 
Hufeland's Haus: und Reife: Apotheke. 
Achtel! Auflage. — Preis 15 Sgr. 
Bei allen vorkommenden Krankheiten leistet dieser schr 
bewährt befundene Hausdoktor Rath und sichere Hälfe. 


. 


7272. Bereits im Drud begriffen, erſcheint demnächſt: 


Stunden der Andacht, von Heinrich Zſchokke. 


Neue Taſchenausgabe in 30 Lieferungen 
du durchſchnitlich 9 Bogen) a 4 Sgr. Subſcriptionspreis. 
Beſtellungen hierauf nimmt entgegen et 
die Buchhandlung von Ernſt Neſener in Hirſchberg. 


Eingeliefert zur Verlooſung für die Gnadenkirche ferner 


eut: 

Zwei Shawls, vier Kupferſtiche, ein Schlummerkiſſen, ein 
Lampenteller mit Cylinder⸗Deckel, ein Kragen, ein Nadelliſſen, 
ein Paar Strumpfbänder. 

Hirſchberg, den 18. November 1858. 


Das Comité. 


ſtimmtheit abgelehnt habe. 


Hirſchberg, den 18 November 1858. 


7252. rin: 

In der Bandmacher Andreas Richterſchen Concursſache 
von hier ſoll das 5 reſp. das Waarenlager 
des Richter öffentlich an den Meiſtbietenden 

am 30. November d. J. 
verkauft werden, und zwar: Rn 
von Vorm. 9 Uhr ab, im Hauſe No. 170 auf der 
Friedrichsſtraße hier, Bandwebeſtühle, eine Bänder⸗ 
Mangel, 2 Marktbuden, Meubles, Hausgeräth und ſonſtige 
Vorräthe zum Gebrauch, von Vorm. 11 Uhr ab im 
Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler hier 
das Waarenlager, als: wattirte, wollene und halbſeidene 
Handſchuhe, wollene Hauben, Beſetzſchnuren, Spitzen, Kin⸗ 
derſtrümpfe, Kindermützen, Kleiderbeſätze, Hutband, Vorleib⸗ 
chen, Gage, Sammtband, Beſetzborten, Schuhblätter, baum⸗ 
wollene Strümpfe, Garn, Hoſenträger, verſchiedene Wolle, 
Seide, ſeidenes Band. } 
Friedeberg a. Q., den 11. November 1858. > 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


7232. Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen der Kaufleute Härt⸗ 
ter und Waldmann zu Freiburg hat die Handlung Werl: 
dingen & Comp. nachträglich eine Forderung von 59 Thlr. 
5 Er. angemeldet. 18 . f 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 

Freitag d. 10. Dezbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗Zimmer No. 3 
unſers Geſchaftslocals anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 


werden. 


Schweidnitz den 8. November 1858. 
Königl. Kreis ⸗Gerich 


ver Commiſſar des Concurſes Wenzel. 


Te 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


. Um allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, mache ich dem 
Kreiſe hiedurch bekannt, daß ich die auf mich gefallene Wahl 
zum Landrath der Oſt⸗Priegnitz aus guten Gründen mit Be 


241. Diejenigen Herrn Ehren⸗Mitglieder des Hirſchbergel 
Kreis⸗Kommiſſariats, welche mit den fortlaufenden Beiträge 
und den für den National⸗Dank pro 1858 noch im Rückſtann 
In werden böflichjt erſucht die Einzahlung an die betr! 
ende Kaſſe recht bald bewirken zu wollen. 


7146. [ 2. h. G. 25. XI. b. 5. Tr. 
— — — —— — t —y—k 
Sparverein. 


Freitag d. 19. Novbr. Reis⸗ Vertheilung beim ee 
ſitzer Herrn Welz von 8 Uhr an für die Sparer der Vor 
ſtadt, Nachm. der innern Stadt. Bei Unterzeichnetem Son 
nabend d. 20. Novbr. Graupen: und Montag den 22. Nov 
Geldvertheilung. Hirſchberg d. 14. Nov. 1858. C. Lund 


v. Grävenitz, Landrath. 


7257. Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kaufma 
C. A. Leupold iſt durch Accord beendigt worden. 
Schweidnitz, den 15. November 1858. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


7248. a 7 
Auktion. 
Montag den 22. November 1858, 

von Morgens 10 Uhr ab, ſoll der Reſt von circa 150 DI 

gen, 60 Waffenröcken, 20 Mänteln, 25 Paar Tuchhoſen 

8 Paar Tuchhandſchuh ꝛc. im hieſigen Zeughauſe gegen ſo 

fortige Baarzahlung verkauft werden. 

Löwenberg, den 17. November 1858. - 
Königliches 3te8 Bataillon (Löwenberg) Tie 

Landwehr » Regiment, 

7219. Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufman 
A. Kindermann jun. zu Liebenthal iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 

den 4. Dezbr. 1858, Vorm. 10 Uhr, „ 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Audienzzimmer No. 
unſeres Geſchäftslokales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken it 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig zu, 
pelaenen — Forderungen der Concurs⸗ Gläubiger, ſoweil 
ür dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 0 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung ii 
den Accord berechtigen. 

Löwenberg den 10. November 1858. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. Zenkel 


90. Klötzer Verkauf. 
In den air . benannten Revieren der Oberförſterei 
Hermsdorf u. K. ſoll von dem dießjährigen Holzeinfclage 
‚die nachſtehend angegebene Zahl Klötzer, in den benannten 

epieren, in Loſen an den Meiſtbietenden verkauft werden, als: 

Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. Er Stück Kloͤtzer. 

* : Hain 2 € 7 


5 . Brückenberg 411 

= 5 „ Wolfshau 151 : 

RB . „Biersdorf 1 ; 

Der Verkauf dieſer Klötzer erfolgt den 24. November a. e. 

üb von 9 Uhr an im Gaſthofe „zum weißen Löwen“ hier. 

Die näheren Verkaufs ⸗Bedingungen ſowie die Lagerplätze 

dieſer Klötzer find ſowohl hier als auch in der Oberförfterei 

zu Giersdorf in den gewöhnlichen Amtsſtunden zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klöͤtzer muß im Königl. 

Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., den 13. November 1858. 
Reichsgräflich v. Schaffgotſch ' ſches 

Freiſtandes herrliches Kameral⸗-Amt. 


7176. Dienſtag den 14. Decbr. c., von Vorm. 9 Uhr ab, 
werden im Jannowitzer Revier, am Zimmerhau, circa zwei 
auſend Stück Köter in Parthien von 100 bis 200 Stück 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle gegen gleich baare 
ezahlung verkauft werden. 
Jannowis den 11. November 1858. 
Gräflich zu Stolberg 'ſches Rent: Amt. 


7276. An ct i o n. 

eitag den 26. November c. ſollen von Vormittag 9 Uhr 
Ab — erichtlichen Auctionslokale (Rathhaus 2 Nan 
Meubles, Kleidungsſtücke, eine flberne Zajchenubr., unter 
andern mehrere große und kleinere Spiegel und broncene 
Barogue⸗ und Goldrahmen, ein Kronleuchter von Bronce, 
50 Flaſchen Roth: und Nheinwein, gegen 12 Uhr ein Chaiſe⸗ 
Wagen vor dem Rathhauſe verſteigert werden. 


Hirſchberg, den 15. November 1858. 
a. des Kgl. Kreisgerichts. Tſchampel. 


Auction. 


Donnerſtag d. 25. Novbr. von früh 9 Uhr an ſollen 
im Auctions : Lokale, Rathhaus Ecke parterre, eine Partie 
gute Cigarren, eine ſilberne Repetir⸗Uhr, gute Damenmäntel, 
- Mollne Kinderjäckchen, eine Menge Fenſter und viele andere 
achen verſteigert werden. Cuers, Auct.⸗Commiſſ. 


Ro. Bekanntmachung. 

ienftag den 23. Novbr., Vormittags 10 Uhr, 

werden vor hieſigem Rathhauſe nachſtehende Pfandſtücke, als: 
1 braunes Pferd, 2 Kühe, 1 Schwein, 2 Ziegen, 1 Spa: 

8 ierwagen und 1 ſilberne er j 

Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzah⸗ 


ung verſteigert werden. 
eng: den 16. Novbr. 1858. Menpel, 


238, Anktions Befanntmachung. 

Im Auftrage der Königl. Kreis: Gerichts: Commiflion zu 
Liebau wird 

Donnerstag den 25. d. Mts., Nach m. um 1 Uhr, 
aus dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen Bauergutsbeſitzer 
Karl Beier ein dreijähriges Pferd, ſechs Stück Rindvieh, 


2 Wagen und einige Acter⸗ und Wirihſchaftsgerathſchaften = . 


gegen baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Käufer eins 
geladen werden. Michelsdorf bei Liebau, den 15 ont 1889. 
Die Ortsgerichte. Heinzel, Richter. 


7253. Dantſagung. E 

Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen, allen Denen 
in Nähe und Ferne ihren herzlichen Dank darzubringen, 
welche bei der Feier ihres goldenen Ehe⸗Jubiläumg am 
24. Oct. a. c. ſich auf eine freundliche Weiſe betheiligt ha⸗ 
bei. Yuan danken wir dem Königl. Superintendenten 
Herrn Paſtor Franz allhier, für alle Liebe und Freundlichkeit, 
mit welcher uns derſelbe entgegengekommen iſt; durch ſeine 
Verwendung wurde uns das Königl. Gnaden⸗Geſchenk zu 
Theil; — wir danken unſern Nachbarn, vorzüglich dem Orts⸗ 
richter Herrn Sperlich; den Choradjuvanten allhier; dem 
Brauermeiſter Herrn Vogt allhier, welcher das Lokal, in 
welchem das Mittagsmahl gehalten wurde, freundlichſt aus⸗ 
geſchmückt hatte, jo wie denen, welche die Ehrenpforte er: 
richtet haben. — Endlich danken wir auch allen unſern Kin⸗ 
dern, Schwieger⸗ und Enkelkindern für Geſchenke, Feſtge⸗ 
dichte, fo wie für alle Beweiſe von Ergebenheit, Liebe und 
Dankbarkeit, mit denen fie uns entgegekommen find. 

Gott ſegne Sie Alle, Alle dafür! 

Schwerta den 17. November 1858. 
Berndt nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ieee eee, 
7179. R a il » 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich das von meinem G 
W ſeligen Manne gegründete und unter der Firma Carl 
Beyer hierſelbſt beſtandene Geſchäft an den Kauf: 
mann Herrn Heinrich Günther aus Trebnitz 
eh käuflich übergeben habe. j 

Paſſiva und Aktiva ordne ich ſelbſt. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Herrn Nach⸗ 
folger übertragen zu wollen. 


Schönau im November 1858. 
Verw. Roi. Beyer. 


GIRL 


S 


Wed 


Bezugnehmend aal Vorſtehendes erlaube mir erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich das bis jetzt unter der Firma 
Carl Beyer hierſelbſt beſtandene 
Colonial, Farbe, Schnittwaaren , 
Taback⸗, Cigarren -, Porzellan und 
3 Glas » Geichäft 

von der bisherigen Beſitzerin, verw. Frau Kaufmann 
Beyer käuflich übernommen habe, und ſolches unter & 
eder Firma Carl Beyer's Nachfolger für meine G 
Rechnung fortführen werde. 5 


SPecherchchchchchchchchchchchch 
DPRRDDDPFLPFERDE 
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3 _ Oenigende Geſchäftskenntniß, fo. wie die nöthigen 


Mittel ſetzen mich in den Stand, allen zeitgemäßen 

Anforderungen zu begegnen, und werde ich es mir 

e immer zur beſonderen Aufgabe machen, das mir zu d 

E ſchenkende Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen, 

B Schönau, im November 1858. 

3 beinrich Gunther. B 
* 
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7089. Empfehlung 
. e Beſorgung von Darlehnen gegen ſichere Hypothet, zur 
ebernahme von Kaufs ⸗„ Verkaufs: und anderen Vermitte⸗ 
lungsgeſchäften, ſowie zur Annahme und pünktlichen Aus: 
führung ſchriftlicher Arbeiten aller Art. 
Schindler's Commiſſions⸗Bureau zu Friedeberg a,/Q. 


3 & Photographie Portraits 


u. dgl. m. auf Glas und Wachsleinewand fertigt (von 20 Sgr. 
an und höher) im Neu: Warjchau:Saale von 9 bis 3 Uhr 
täglich Th. Linck, der geneigte Aufträge in ſeiner Woh⸗ 
nung im Hinterhauſe des Herrn Lederhändler Wagner ab⸗ 
zugeben bittet. — Ein Viertel-Apparat, vollſtändig einge⸗ 
richtet für Daguerrotppie und Photographie auf Glas und 
Papier, iſt zu verkaufen, ſowie die Anfertigung dieſer Bilder 
auf Verlangen mündlich oder ſchriftlich zu erfahren. 


— 2 


7255. Belanntmachung. 

Da, meiner frübern öffentlichen Aufforderung ungeachtet, 
fo wenige Schuldner die Forſtgeldreſte an mich bezahlt ha⸗ 
ben, ich aber dieſer Gelder zu verſchiedenen Zwecken benöthigt 
bin, fo habe ich dem Königl. Polizeianwalt Herrn Matthäus 
in Wigandsthal die Beitreibung der Forſtgelder⸗Rückſtände, 
welche bis Weihnachten dieſes Jahres nicht berichtiget ſind, 
flbertragen. Wer daher ſein Schuldverhältniß mit mir ſelbſt 

abwickeln will, der hat ſolches bis zur vorgedachten Zeit zu 

bewerkſtelligen. 

Auch können einige kleine Grundſtücke gegen eine billige 
Anzahlung bei mir erkauft werden. 

Heller bei Meffersdorf, d. 16. November 1858. 

Der herrſchaftliche Oberförſter Wilhelm. 
7242. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 1. d. M. nehme 
ich die der Scholtiſeibeſitzer⸗ Wittwe Kloſe zu Rohnau an⸗ 
ethane wörtliche Beleidigung hiermit zurück, erkläre die 
Wittwe Kloſe als eine rechiſchaffene und unbeſcholtene Frau, 
und erſuche Jedermann, dieſe meine ausgeſprochene Beleidi⸗ 
gung nicht weiter zu verbreiten. Gottlieb Neumann, 

Rohnau, den J. November 1858. Inwohner. 


— 


* BZerkan fs: Anzeigen. 
7917. Das Grundſtück Nr. 808 b. und 824 in Lauban, 
guf welchem bisher Färberei betrieben worden, und welches 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäft gut eignet, beſtehend aus: 
einem zweiſtöckigen Wohngebäude mit 3 Stuben, meh⸗ 
reren Gewölben und Kammern, einem maſſiven Pfer⸗ 
deſtalle mit einem feuerſichern Waarengewölbe, einem 
Mangelgebäude mit Druckereiſtube, einigen kleinen Wirth⸗ 
ſchafts Gebäuden und einem beim Gehöft liegenden 
Garten mit Sommerhaus, 

beabſichtiget der gegenwärtige Beſitzer ſofort billig zu 


Er vexkaufen. Nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt 


Lauban. J. A. Börner, Agent und Commiſſionair. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Meine in Ober⸗Peterwitz an der Chaufise nach Schönau 
und Hirſchberg gelegene Schankwirthſchaft, neu gebaut, 
wozu 2 Morgen Acker und circa 1 Morgen Garten gehören, 
bin ich Willens ſofort zu verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen 
8 bei dem Schuhmacher-Meiſter Knoblich in Kolbnit 
melden, welcher über den Kaufpreis und ſonſtſge Bedin⸗ 
gungen Auskunft ertheilen wird. Auguſt Kielmann. 


Ich bin Willens das mir gehörige Bauer 
ut und Kretſcham mit Brennerei Nr. 3 zu 
Gräben, Kreis Striegau, meiſtbietend fre 
willig zu verkaufen. x 
Zu der Beſitzung gehoren außer dem bei 
dem Hofe befindlichen Obſtgarten, 60 bis 65 
Morgen Ackerland. 
Zur Annahme der Gebote ſteht 
den 7. December c. Nachmittag 3 Uhr 
in dem bezeichneten Kretſcham Nr. 3 zu Gra 
ben, Termin an. 3 
Kautionsfähige Kaufluſtige werden hierzu] 
eingeladen. 8 
Graben bei Striegau den 8. Novbr. 1858. 
Verwittwete Anna Noſina Grau 
geb. Pätzold. 


7161. Bekanntmachung. 
Das sub Nr. 117 in der Kreuzgaſſe hierſelbſt gelegene, 
mit vier Bieren brauberechtigte Haus und Bierhof 
nebſt dem dabei befindlichen Garten mit Sommer ⸗Salo 
und Kegelhaus, welche Räumlichteiten bisher von ver hiefi 
gen Reſſourgen⸗Geſellſchaft als Geſellſchafts-Local benutz 
worden ſind, ſoll von mir verkauft werden. 
Zu dieſem Ainede habe ich einen Termin 
auf den 26. November d. J., Nachmittags 2 Uhr 
in dieſem Hauſe angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige ich hiermi 
einlade, mit dem Bemerken, daß zur Annahme von Kauf 
geboten von Jedem 250 rtl. Kaution zu erlegen find. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, und iſt das Grundſtück von den Bauhand⸗ 
werkern auf 2538 rtl. 15 far. abgeſchätzt worden. In dem 
Haufe befinden ſich 5 Kellerräume, im untern Stock 2 Stuben 
mit einer Alkove, Küche und Speiſe⸗Gewölbe, und im obern 
Stock ein großer Saal nebſt einem geräumigen Nebenzimmer. 

Lauban, am 9. November 1858. 1 

Der Rechts⸗Anwalt Juſtiz⸗Rath Neitſch— 
7254. Mein auf der Lang Straße, ohnweit des Marktes, 
hierſelbſt sub No. 275 belegenes, neu erbautes, dreiſtöckiges 
Haus, in welchem ich Schankwirthſchaft nebſt De⸗ 
ſtillation und Nejtauration mit günſtigſtem Erfolg 
betreibe, bin ich geſonnen, weil ich in vorgerücktem Alte 
und kinderlos daſtehe, zu verkaufen. Kaufluſtige erſuche ich 
deshalb, ſich entweder perſönlich oder in portofreien Briefen 
an den Unterzeichneten wenden zu wollen. 

Schweidnitz, im November 1858. 

Wilhelm Pohl, 
Gaſtwirth in der „goldnen Kugel“. 


7105. 


285. Ein maſſiv gebautes Haus mit einem 
eingerichteten Specerei» Gefhäft in einer 
Kreisitadt, ſchön gelegen, it bei 600 Thlr. 
Anzahlung billig zu verkaufen; reelle Selbſt⸗ 
käufer lehren das Nähere beim 5 

Tuchfabrikanten H. Schuhmann in Goldberg. 


Haus Verkauf. 


betrieben und würde daſſelbe ſich aber auch zu jedem andern 
Geſchäft 71 da ner Straße die lebhafteſte der Stadt 
ist. Ernſtlichen Selbſtkäufern ertheilt nähere Auskunft 
der Eigenthümer T. Heintzel, Seifenſieder. 
Landeshut, den 16. November 1858. 


7280. 


offerirt billigt 
Zwei eichene Mühlwellen, 


avon 

1 Welle 26 Fuß lang, am Stammende 2%, Fuß im Qua: 
( drat, am Zopfente 2½ Fuß im Durchmeſſer ſtark, 
f (nur oberflächlich beſchlagen, auch zu andern Zwecken 

verwendbar,) und 5 

1 Welle (gut, aber ſchen benutzt,.) 18 Fuß lang, 19 Zoll 
; Durchmeſſer, 
bat zum Verkauf lagern 2 2 
der Maurer: u. Zimmermeiſter Altmann in Hirſchberg. 


Dauerhafte u. billige Pferdedecken 
ei C. Hirſ ch ſt e in. Dunkle Burgſtr. Nr. 8g. 


Pa” ! Bettfedern ! 


zu allen beliebigen Preiſen find wiederum eingetroffen. 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


dae Eisernes Kochgeſchirr und 
Waſſerpfannen 


find vorräthi illi er feſten Preiſ 
5 g und zu billigen, aber feſten Preiſen zu haben 
dei C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtr. Nr. 89. 


„ Holzverkauf. 


N I Unter Se auf mein Inſerat in Nr. 82, Seite 
1289, des Boten a. d. R., zeige ich hierdurch an, daß von 
cbt ab ſtets trocknes Brennholz auf der Niederlage bei 
dem Gutsbeſitzer Herrn Heptuer in Ober⸗Schmiede⸗ 
erg vorräthig iſt, auch auf Verlangen von Herrn Hept⸗ 
er an die Beſteller abgefahren wird. Fr., Blaſchke. 
„Klein Aupa, den 15. November 1858. 


7088. Nicht zu überſehen. f 
5 Mein aufs neue vervollſtändigtes Schnittwaren : Lager, 
deſtehend in einer Auswahl wollener Kleiderſtoffe, 
m Hauben, Shwals, Umſchlagetüch ern und allen 
ji dieſes Geſchäft einſchlagenden Artikeln, empfehle ich beim 
evorſtehenden Feſte mit dem Bemerken zur gefälligen Be⸗ 
achtung, daß ich in Stand geſetzt bin, die billigſten Preiſe 
1 ſtellen und bitte unter Zuſicherung prompter und freund: 
l a: Bedienung um zahlreichen Zuſpruch. 
ß 


iedeberg a. O. Joſeph Hartig, am Ober-Markte. 


N 


Aechte amerikaniſche Gummiſchuhe 
(nicht Haarburger) 
H. Bruck. Hirſchberg, innere 


* r . — —— 
* 


5 Räucher⸗Kerzen und Pulver 
bei Eduard Bettauer. 


7208. Das Dominium Wenig: Rackwitz bei Löwenber 
bietet einen ſieben Jahr alten Fuchs⸗Wallach zum Verkauf. 
Das Pferd iſt geritten und gefahren und fehlerfrei. 


7273. Marinirte Heringe, Sardellen, a Pſd. 5 far. 
und Malz⸗Syrup empfiehlt E. A. Hapel. 


— —• ä — 


Schildauer Str. 


688g. Aechten Nordhäuſer Korn, 
Berliner Getreide⸗Kümmel, 
Glühwein ⸗Extract 

empfiehlt zur gütigen Beachtung ; 
Warmbrunn, im Novbr. 1858. Rudolph Schneider. 
6899. Der bei Huſten und Heiſerkeit äußerſt heilſame braune 
Bruft: Syrup von Wilhelm Meyer 4 Comp. zu 

Breslau iſt wiederum zu haben im Lager des 

S. Ohnſtein in Friedeberg /. 


Engliſche und holländiſche Schlitlſchuhe 
7275. (glattbahn und hohlgeſchlifſen ) — 
mit und ohne Riemen, für Herren und Damen, in größter 
Auswahl bei ? 


= 3 bis 4000 Ctnr. Zuckerrüben 


ind zu verkaufen. Das Nähere im Gaſthofe zum goldenen 
Schwert in Jauer. 


7240. Mein aufs Neue vervollſtändigtes 

. Schuittwaaren⸗Lager ? 
beſteht in einer Auswahl wollener und baumwollener Klei⸗ 
derſtoffe, Shawls, Umſchlagetüchern, Züchen⸗, Inlet⸗ und 
Schürzenleinewand, Halstüchern in Seide, Wolle und Kattun, 
Pelzüberzügen, ſeidenen u. baumwollenen Bändern in allen 
Farben, ſowie auch Spitzen und Blumen, wollenen Hauben, 
Strümpfen, Filzſchuhen und verſchiedenen anderen Gegenſtän⸗ 
den, welche ich mit dem Bemerken zur gefälligſten Beachtung 
empfehle, daß ich in Stand geſetzt bin, die billigſten Preiſe 
zu ſtellen, und bitte unter Zuſicherung prompter und freund: 
licher Bedienung um zahlreichen Zuspruch. 


Ketſchdorf, den 15. November 1858. 
n B. Maiwald. 


7239. Ein zweiſpänniger und ein neuer einſpänniger Schlit⸗ 
ten ſtehen zum Verkauf bei - . 
R. Kretſchmer in Warmbrunn. 


2237. Neue Schmiede⸗Ambos und Sperrhörner 
ſind in beſter Güte von ½ bis 3½ Ctur., ſowie auch 
Schraubſtöcke in Auswahl zu den billigſten Preiſen zu 
haben; auch werden alte Werkzeuge jeder Art dagegen 
angenommen bei g i 

J. Kindermann, Feilenhauer in Löwenberg. 


F. Pücher. u 


+ 


— 1462 — 


Großer Ausverkauf. 


; Um mein Mode: Waarenlager jo ſchnell als möglich zu räumen, verkaufe ich von heute ab zu herab: 
geſetzten Preiſen und hat ein geehrtes Publikum Gelegenheit ſich zu den Weihnachts Feiertagen mit guter, 
reeller Waare zu einem ſehr ſoliden Preiſe zu verſehen. Zur Zeit beſteht das Lager in e 


Neapolitaines, Caſſinet, Twilt, Poil de 
chevre, ſeidnen u. halbſeidnen Waaren, 
Mouſſelin, Mixluſtre und Orleaus in 
verſchiedenen Farben, /, % und % breiten Kattunen u. Neſſels, 
Double⸗Shawls, Umſchlage⸗ u. Kattun⸗ 
karirten und zeinfarbigen ü Nee 55 — —— Möbel⸗ 
tüchern, e Üinterbeinfiier, Shamis umd er — 2 — Par 
he C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 
C ͤ Ff A RE TOREREEREEN 
* Meſſingne Schiebe⸗ und Spar⸗Lampen 
billigſt bei H. Bruck. Hirſchberg, innere Schildauer Str. 


7226. Zum bivorftchenden Weihnachts⸗Feſte empfehle ich eine Partie 
| Schnitt waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen. Dieſes meinen geehrten Kunden zur gütigen Beachtung. 


Friedeberg a. O. J. E. Petzold. 


2. te Markt⸗Anzeige für Kaufluſtige, IE 


7 
für ein geehrtes Publikum Schmiedebergs und Umgegend, während des Jahrmarkts von fertigen Herren 
Garderoben, als: 
450 elegante Ueberzieher in Chinchilla, Double und einfachen Düffel, Velour, Tu 
Buckskyn und Caſtorin, in ſehr kleidbaren neuen Façons, von 6— 20 rtl. 
200 Tuch⸗Oberröcke und Fracks von feinem Tuch, mit Seide und Luſtre gefüttert, vol 
5½ bis 12 tl. 
200 Buckskyn⸗Beinkleider, neueſte Deſſins, von 2½ bis 6 ½ rtl. 2 
400 Peliſſiers, Tweens und Halbfack Fagons in den gediegenften Stoffen, von 6 bis 15 ril 
150 Kalmuck⸗ und Flauſchröcke, durchweg warm gefüttert, von 2½ bis 5 rtl. 
SO dick wattirte Sack⸗Paletots, von 4 bis 12 til. N 
60 Haus: und Schlafröcke in den erdenklichſten Stoffen, von 1% bis 12 rtl. 
Stepp: und Phantaſie⸗Röcke, Caputzen, Weiten, Knaben Anzüge 2c. zu auffallen 
billigen Preiſen empfiehlt P. Schottländer & Comp. in Breslau. Reuſche Straße Nr. 2 
Alnlſer Verkaufs ⸗Lokal befindet ſich nur während des Markts im Gaſthofe zum Roß bei Herm 
Plüſchke, 1 Stiege, in Schmiedeberg. 1 


Beſten reinſchmeckenden raffinir⸗ 
Nüben-Sirop, das Pfd. I ſgr., 
fferirt Nudolph Kuntze. 


el. Nicht zu überſehen! DIN 
Ein Satz Clarinetten, und zwar: A. 
B. C. D. Es und F., gefertigt von Kleinert 
Breslau, rein eingeblaſen und in gutem 
uſtande, ſowie auch zwei Violinen und 
ein B-Cornett, faſt neu, ſind preiswürdig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Buchbinder Anders in Striegau. 
1236, Bretttlößger, Latten und Hartholz für Stell: 
macher und dergl. Holzarbeiter ſind zu verkaufen bei 
Ernſt Eckert in Wüſte⸗Röhrsdorf bei Landeshut. 
7225. Ein dick wattirter, ſchwarzer Tuch⸗Paletot ift zu 
verkaufen bei der Räthin Siebrand in Warmbrunn. 


1221. Ein großes Doppelpult ſteht billig zu verkaufen 
bei 9 Robert Friebe. 


17 
* 


! * . 
5 SGummy⸗Auflöſung, 
um alles Lederwerk weich und waſſerdicht zu machen, offerirt 
3 RE . F. Püch er. 
an ene 
7207. Einen Aſitzigen Schlitten verkauft der Maler Müller. 
Kauf- Geſuche. 
726%. Alle Arten rohe Häute, als: Nind-, 
Kalb⸗, Schaf: und Ziegenleder; auch alle 
Arten Wildfelle, als: Fuchs, Marder -, 
Iltis, Dachs, Fiſchotter⸗, Hafen: und Ka⸗ 
ninchenfelle, kauft immer zum höchften Preiſe 
CE. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtr. Nr. 89. 


bb. Aufforderung. 


Es werden ſchon gebrauchte muſikaliſche Blech-, Bla ſe⸗ 
und Streich⸗Inſtrumente, welche ſich aber in gutem 
Buftande befinden müſſen, zu kaufen geſucht. Die Redaktion 
des Gebirgsboten weist den Käufer nach. 

Hirſchberg, den 30. Ottober 1858. 

—— — Er 2 — — 

6921, Starkes Handgarn und ſtarkes Puzelgarn 
lauft fortwährend in jeder Menge zu zeitgemäßen Preiſen 
„Schmiedeberg Nr. 448. J. H. Karg. 


Perſonen finden Unter kommen. 
1251. Zum Neujahr wird der Adjuvanten: P RL en in 
Keſſelsvorf bei Lowenberg erledigt. Bewerber, ſowohl Adju⸗ 
vanten als Präparanden, mögen ſich dafelbſt melden beim 
evangel. Kirchen⸗Kollegium. 


Be 


— 110 — 


000. Mehrere tüchtige Möbel: Ar 
beiter finden dauernde Beſehäfti⸗ 
gung beim 

Tiſchlermſtr. Pätzold in Löwenberg. 
200 Gartenknecht r 
kann ſich bei dem Dominium Siebeneichen melden, Dienſt⸗ 
antritt zum 2. Januar 1859. 

7236. Es wird in ein Siechenhaus eine gebildete aber doch 
zu jeder Hausarbeit tüchtige Frau als Fuͤhrerin des Haus: 
haltes, und Pflegerin der Alten und Kranken, überhaupt 
als Auffeherin zu engagiren geſucht. Da nicht allein die 
körperliche Pflege, ſondern auch die moraliſche Einwirkung 
auf die Pfleglinge eine Hauptaufgabe ſein wird, ſo wollen 
ſich die Meldenden prüfen, ob ſie auch körperliche und geiſtige 
Fähigkeiten beſitzen, um dem Amte vorſtehen zu konnen. 
Es iſt ſo recht der Dienſt einer barmherzigen Schweſter, und 
innerlicher Beruf muß vorhanden ſein. — 5 


Ueber das Nähere wird mit der oder denen, die qualifieirt 


erſcheinen, verhandelt werden, nachdem diejenigen, welche ge⸗ 
neigt find dieſen Poſten zu übernehmen, ihre Adreſſe, Em: 
pfehlungs⸗ und Zeugniß-Abſchriften ꝛc. poste restante tranco 
Hirſchberg, uuter T. H. niedergelegt haben. 


7268. Eine Wirthſchafterin wird geſucht. 

a ; Commiſſtonair G. Meyer. 

7056. Eine mit guten Atteſten verſehene Köchin, der ein 

hohes 112 recht gern bewilligt wird, kann bald oder Weib: 

nachten ihren Poſten antreten. Näheres in der Exped. d. B 

Perſonen ſuchen Uuterfommen. 

7066. Ein mit allen ſchriftlichen Arbeiten, einſchließlich des 

Protokollirens, und mit der Buchführung vertrauter junger 
dann von wiſſenſchaftlicher Bildung ſucht Beſchäftigung. 

Gefällige Adreſſen werden unter Nr. 58 in der Expedition 

des Boten erbeten. 


7259. Ein junger Menſch ſucht als Bedienter ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


7283. Eine Wittfrau in den vierziger Jahren, welche in der 
Milchwirthſchaft und bürgerlichen Küche nicht unerfahren iſt, 


wünſcht entweder bald oder zum Neujahr ein Unterkommen. 


Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Ein junges, gebildetes M adchen von anſtändiger 
Herkunft, das in kurzer Zeit ganz elternlos wurde, und ſtill, 
anſpruchslos und in ſtrenger Thätigkeit erzogen iſt, wünſcht 


vom J. Januar oder Februar ab in einer anſtändigen, 


edelgeſinnten Familie als Stütze der Hausfrau oder bei 
einer einzelnen Dame unter ganz beſcheidenen Anſprüchen, 
indem ſie hauptſächlich auf eine liebevolle Behandlung 
ſieht, wirkſam zu ſein und erbittet ſich gefällige Offerten 
unter Chiffre U. U. 42 poste restante Goldberg. 7172. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

7152. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Buch⸗ 
binder und Galanteriearbeiter zu werden, findet 
bald einen Lehrherrn. Nähere Auskunft ertheilt die Expedi⸗ 
tion des Boten. TT 

Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, findet 
ein Unterkommen beim 

7190. Tiſchlermeiſter Schmager in Volkenhain. 


— 
- Gefunden. 
7256. Es hat ſich am 11. d. M. ein ſchwarzer, langhäriger 
Hund, mit braunen Beinen, brauner Kehle und braunen 
Punkten über den Augen, eingefunden. Derſelbe trägt noch 
einen ledernen Gürtel nebſt eiſernem Ring um den Hals. 
Der Eigenthümer deſſelben wolle ihn in Seydorf beim e 
Joſeph Seliger abholen. 
k Ver loren. 
7228. Es iſt ein ſülbernes Armband, mit den beiden 
Portraits des N en Friedrich Wilhelm und ſeiner Ge⸗ 
mahlin, von äberſchen e bis nach Nieder⸗ 
Schmiedeberg e worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, daſſelbe bei Hrn. F. W. Bürgel gegen ein ange: 
meſſenes Dougeur abzugeben. 


7 


7270. Eine angemeſſene Belohnung ſichere ich Demjenigen 

Ei welcher mir zu meiner abhanden gekommenen Bügel: 
äge, (an einem Ende mit zwei Backen versehene derhliſt. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Maiwald, Häusler in Cunnersdorf. 


r 


RE RE NET ER 


7269. Morgen, ladet zum Wurſtpicknick 
ergebenſt ein phal, Gaſtwirth in Strauptt. 


„ Jun Wurtpienid 


ladet auf Sonntag den 21. Novbr. ſeine Freunde freundlichſt 
ein Carl Thiel in der halben Meile. 


7265. — Wurftpidnid und Podelbraten ladet in 
die Wilhelmshöhe auf, Sonntag d. 21. d. M. ergebenſt ein 
Julius Wiſchel in Warmbrunn. 


Tie tze s Gaſthof in „Hermsdorf u. K 
ittwoch den? November Ates Kranzchen. 
7278. Gütiger Beachtung empfiehlt ſich die Hörner 


Schlittenfahrt von den Höhen des Biberſteines. 
Kaiſerswaldau, den 18. November 1858. 


7235. Zum Po delbraten auf Sonnta 
ladet ergeben ein Schubert, Gaſtwirth 


l 


den 21. d. M. 
in Alt⸗Kemnitz. 


2 1 Vertauſchu n g. Seite Mare ee 
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' IId Butter, das Pfund: 8 far. 3 Pf. — 8 ſer. — 7 fer. A pf. 
5 7284. Montag den 22. h. ladet bei muſikaliſcher Unterhal⸗ ger: 
tung zu einem Abendeſſen „eg ein Breslau, den 17. November 1858. 
aſſe, vormals 5 LE A per Eimer * rtl. G. 
ö De 8 er S dbr. ä 1000 al, Niederf [.: Mär. Ct. Re 
1 Breslau, 17. November 1858. wal 84 f Neifle Ne, 4pei. = — 
f died 4 — neue Lit. . ird 95% 85 Cöln⸗Minden. 3½ pCt. — 
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